
          
 

         
     

 
         

           
         

           
            

     
 

            
           

           
          
             

           
     
           

         
            

        
             

           
 
 

          
 

          
        

 
         

      
 

           
      

 
         

 
          

       
 

          
  

 
       

      
 

    
 

          
     

 
 
 

Kulturamt Düsseldorf 

Düsseldorfer Modell : Qualität und Qualitätssicherung der Arbeit von Künstlerinnen 
und Künstlern in der OGS 

Ausgehend von dem Bildungsauftrag des Erlasses „Offene Ganztagsschule im 
Primarbereich“ des Ministeriums für Schule und Weiterbildung vom 01.07.2009 betont die 
Landeshauptstadt Düsseldorf die Qualität der Bildungsangebote im Ganztag im 
Primarbereich. Der Erlass definiert die Entwicklung einer Lernkultur, die die Schülerinnen 
und Schüler in ihren Fähigkeiten und Begabungen u.a. durch umfassende Angebote zur 
musisch-künstlerischen Bildung unterstützt und fördert. 

Die Maßnahmen im Rahmen des Düsseldorfer Modells zur Generierung und Sicherung der 
Qualität der künstlerischen Bildungsangebote in der OGS reflektieren die im Erlass 
geforderten Qualitätsansprüche und sind als in einem Prozess befindliche, auf einander 
aufbauende bzw. mit einander korrespondierende Bausteine zur Qualitätssicherung zu 
betrachten, die Schulen und Künstlerinnen und Künstler in ihrer Arbeit mit Kindern begleiten 
und unterstützen. So wurden z.B. Themen und Schwerpunkte der Fortbildungsseminare den 
sich ändernden Erfordernissen angepasst. 
Alle die im weiteren Verlauf genannten sowohl verpflichtenden als auch freiwilligen 
Maßnahmen zur Qualitätssicherung und -verbesserung werden vom Kulturamt zentral 
koordiniert und begleitet. Im Gegenzug für die Bereitschaft der Künstlerinnen und Künstler 
(Eingangsqualifikation Hochschulabschluss), sich an dem Qualitätsprozess zu beteiligen, 
erhalten diese zusätzlich zu dem Grundhonorar von € 25 pro Unterrichtseinheit (45 Minuten) 
weitere € 3 pro Unterrichtseinheit plus 10 bezahlte Konferenzstunden pro Schuljahr/Schule. 

Die einzelnen vom Kulturamt verantworteten Qualitätsbausteine - und -maßnahmen sind: 

1.	 Casting der Künstlerinnen und Künstler (Künstlerische Qualifikation, persönliche 
Eignung, Erfahrung in partizipativen Projekten mit Kindern, Begeisterungsfähigkeit) 

2.	 Fortbildung in drei verpflichtenden Seminaren: „Basisseminar“, „Partizipation und 
Störungen“, „Schulalltag“ (siehe Anlage Seminarinhalte) 

3.	 Hospitationen der Künstlerinnen und Künstler durch die Fachkoordinatoren bei 
gleichzeitigem Austausch mit Schul- und OGS-Leitung 

4.	 Beratung von Schulen und Künstlerinnen und Künstlern 

5.	 Konfliktmanagemen t für Schulen und Künstlerinnen und Künstler: Ansprechbarkeit der 
Fachkoordinatoren und des Kulturamtes bei Fragen, Konflikten 

6.	 Jährlich stattfindendes Künstlertreffen mit Vertretern des Kulturamts und des 
Regionalen Bildungsbüros 

7.	 Spartenübergreifende „Werkstattgespräche “: kollegialer Austausch über Kursinhalte 
und Vermittlungsmethoden im Sinne einer Selbstprofessionalisierung 

8.	 Spartenspezifische Künstlertreffen 

9.	 Internet : redaktionell betreuter Auftritt der im Düsseldorfer Modell arbeitenden 
Künstlerinnen und Künstler auf www.musenkuss-duesseldorf.de 



  
 

  
          
    
       
                                                               
     

 
 

   
        
    
    
     
       
       
    
     
    
      
          
       

 
 

     
 

 
      
    
      
       
          

   
       

 
 

          
       
     
      
      

 
 

      
         
  
  
       

 
 
 

   
   
            

 

Anlage Seminarinhalte 

1. Basisseminar: 
- Erfahrungen und Erwartungen für die Arbeit in der OGS 
- Das Düsseldorfer Modell 
- Qualitätskriterien des Düsseldorfer Modells 
- Rollen und Sichtweisen der verschiedenen Akteure 
- Erarbeitung einer eigenen Projektidee 

2. Seminar Schulalltag 
- Beobachtung der Leistungskurve der Kinder am Schultag 
- Motivationsstrategien der Lehrkräfte 
- Stundenablauf – Begrüßung/Abschied 
- Verhältnis der Schüler untereinander 
- Verhältnis der Schüler zu den Lehrkräften 
- Verhältnis der Schüler zu den Hospitierenden 
- Umgang mit Konflikten 
- Austausch Künstler – Lehrkräfte/Betreuungskräfte 
- Pausenverhalten der Kinder 
- Bedürfnisse der Schüler am Nachmittag 
- Wie wird das künstlerische Angebot von den Kindern aufgenommen 
- Inhaltliche Verknüpfung von Vor- und Nachmittag 

3. Seminar Partizipation und Störung 

Partizipation 
- Themenfindung für das eigene Projekt 
- Initiierung eines Themas 
- Einleitung eines schülerorientierten, interessengeleiteten Prozesses 
- Organisierung von Raum, Zeit, Material, Technik 
- Strukturierung des Angebotes über den Zeitraum eines Schulhalbjahres bzw. 

innerhalb der Unterrichtseinheit 
- Planung, Durchführung und Reflexion einer Unterrichtseinheit 

Störungen
 
- Analyse von Störungen – Varianten zum Umgang mit Störungen
 
- Welche Arten von Störungen gibt es?
 
- Welche Handlungsmöglichkeiten gibt es?
 
- Wie wird mit Störungen umgegangen?
 
- Wie können sie verhindert werden?
 

Rituale
 
- Welche Funktion können sie haben?
 
- Rituale zu Beginn und am Ende der Veranstaltung
 
- Entspannungsübungen
 
- Bewegungsübungen
 
- Ideensammlung für Rituale in der OGS
 

Auf freiwilliger Basis: 
- Erste Hilfe-Kurse
 
- Reflektionsseminar für in der OGS erfahrene Künstlerinnen und Künstler (ab 2013)
 


